
Wie mächtig ist das Fernsehen? Sendung zu den Nationalratswahlen 1967. SRF

Die 1960er: Fernsehen 
wird kritisch – und die 
Politik wird es auch
TV-Recherchen sorgen für Aufsehen. Die Politik verfällt dem 
Fernsehen, behält aber trotzdem die Kontrolle. Das Fernsehen 
versucht, sich vom staatlichen Einpuss zu emanziSieren.
Von Christof Moser, Lukas Nyffene0er und Florian Wicki, 23.28.321p

Das wchBeizer Fernsehen zu 1eginn der 960Jer-:ahreZ öLgerlich schält es 
sich aus dem Korsett der geistigen Wandesverteidigung.

Am Ende dieses :ahrzehnts Berden die 1ildschirme farbig sein. Die jer-
bung kommt ins wSiel. Das Uunge wchBeizer Fernsehen Bird mutiger, oGe-
ner. !nd viele Fernsehmacher Berden sSäter überBacht, Nchiert und sank-
tioniert.
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Der ArgBohn in der Politik ist gross. Die xefahr des KommunismusZ riesigy

Es ist Kalter Krieg.

Die 1960er-Jahre
xleich zu 1eginn des :ahrzehnts sorgt ein TV-Duell in den !wA für Auf-
sehen. Richard Hi«on verliert die !w-Präsidentscha»sBahl gegen :ohn F. 
KennedÖ, angeblich Beil er beim entscheidenden Au»ritt im wcheinBerfer-
licht des Fernsehens zu schBitzen beginnt.

(ierzulande gehts zunächst beschaulicher zu und her.

)Das wchBeizer Fernsehen versucht, vermehrt 1ilder einer heteroge-
nen und BidersSrüchlichen wchBeiz zu schaGenO, sagt (istoriker Wukas 
HÖGenegger.

Von (albstarken im öürcher Hiederdorf zum 1eisSiel.

1960: )!nter Einschluss der IGentlichkeitO 29J.J0.8

Hie Zalvstarken /on ü(rich )1962| J Augendszenen Schweiz J SRF 4rchi/

5der von (iSSies mit langen (aarenZ den TV-ReSortern selbst, die neue 
öugänge zu Themen Bählten. Direkt, vor 5rt, auf AugenhLhe. Mnvestigativ.

1970: )RundschauO 29C.J?.8
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Video

Der 1ericht über die )unmenschlichen ArbeitsverhältnisseO von sSani-
schen waisonarbeitern lässt die Arbeiter selbst zu jort kommen und re-
cherchiert, dass von acht untersuchten 1auNrmen nur drei die Vorschri»en 
einhalten.

Diese AufmüSNgkeit Bar neu am wchBeizer Fernsehen.

weit wendestart hatten die öeitungsverleger durchgesetzt, dass die wRx die 
1ulletins der Hachrichtenagentur wDA übernehmen muss, die im 1esitz der 
Verleger ist. Als der 1undesrat diese Aupage 9603 lockert, Sroduziert das 
Fernsehen rasch die meistbeachteten Hachrichten der wchBeiz. Die wRx 
baut die redaktionellen Eigenleistungen bei aktuellen Themen Beiter aus.

1960: Erstausstrahlung )FreitagsmagazinO.

Mm 7achtgerangel mit der Politik kLnnen Radio und Fernsehen Uetzt SlLtz-
lich so etBas Bie Sublizistisches xeBicht in die jaagschale Berfen.

1961: Das )FreitagsmagazinO rüttelt das FernsehSublikum mit einem Por-
trät des Prostituiertenmilieus auf. Mn der Anmoderation heisst esZ )Dieses 
1ild ist Teil unseres xesellscha»sbildes, und Beil man es nicht Bahrhaben 
Bill, sieht man es meistens nur bei Hacht und dort, Bo die wtrasse am dun-
kelsten ist. 7an liest in der öeitung vom sogenannten 7ilieu und bildet 
sich ein !rteil, ohne das 7ilieu zu kennen. (ier ist es.O

1961: çVP-1undesrat WudBig von 7oos berichtet in einem wchreiben an die 
1undesanBaltscha» von VorBürfen, dass )Radio WausanneO seinen öuhL-
rern das )xi» des KommunismusO einpLsse. !nd Bill Bissen, ob das Radio- 
und Fernsehen )laufend abgehLrtO Berden.

Hicht nur rechte, konservative Kreise, auch das linke und liberale wSektrum 
in Politik und xesellscha» reibt sich am neuen 7edium.

Darf es auch Rassisten eine Plattform geben–

1963: )AntenneO 296.J?.8
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7it dem 1esuch bei Albert wtocker, xründer der neuen )wchBeizerischen 
überSarteilichen VolksbeBegung zur Verstärkung der Volksrechte und der 
direkten DemokratieO, im Volksmund kurz )Anti-Mtaliener-ParteiO genannt, 
lLst die )AntenneO 960’ einen kleineren wkandal aus.

wtocker zieht, unüberhLrbar zum 7issfallen des ReSorters, über )wüdlän-
derO her. Der Fernsehdirektor Bird für diese wendung in der Höö harsch 
kritisiert.

Die Frage nach dem !mgang mit rassistischen 1eBegungen beschä»igt das 
Fernsehen ab Uetzt immer Bieder in verschiedenen Variationen, von :ames 
wchBarzenbach in den 96LJer- bis zur wVP in den 966Jer-:ahren und bis 
heute.

Auch das Sassiert in den 960Jer-:ahrenZ 1undesbern und das Fernsehen 
lernen sich lieben, hassen, aneinander anSassen. Das Ende von Hi«on hat 
den wchBeizer Politikern Eindruck gemacht.

jie mächtig ist dieses Fernsehen Birklich–

7it seinem neuen Solitischen und gesellscha»lichen xeBicht fällt das TV 
lange vor den 960?er-!nruhen dem Solitischen Establishment auf die Füs-
se.

Der Konpikt entzündet sich insbesondere am )FreitagsmagazinO, das für 
den AuMruch in die thematische DiGerenzierung steht und die wtärkung 
der LGentlichen Debatte zum öiel hat. wendeleiter Roman 1rodmann Bei-
gert sich, geSlante wendungen )von obenO absegnen zu lassen.

Doch die wRx-:ournalisten sSüren Uetzt nicht nur den langen wchnauf der 
geistigen Wandesverteidigung im Hacken.

wondern auch den frischen Atem des Kalten Kriegs.

1963: Das )FreitagsmagazinO Bird abgesetzt.

xeSlante 1eiträge über DienstverBeigerung und Antisemitismus bleiben 
unrealisiert. Mn der )öürcher jocheO lanciert der abgesetzte wendeleiter 
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eine KamSagne gegen das )meinungsfreie und regierungstreueO Fernse-
hen.

1964: wtart der wendung )!n ora Ser voiO, einer wendung für italienische 
xastarbeiter in KooSeration mit RAM. wSäter Berden auch eigene wendun-
gen für )sSanische FremdarbeiterO Sroduziert.

Ebenso Berden wendungen für Frauen ins Programm aufgenommen. )jir 
mLchten das Weitbild skizzieren, das heute bereits unter uns lebt. Die mo-
derne Frau, der Bir immer Bieder begegnenZ fraulich, aufgeschlossen und 
voll welbstvertrauenO, sagt Redaktionsleiterin Eleonore wtaub. 

Das Fernsehen integrierte die Frauen in die bürgerliche IGentlichkeit. (at 
es damit zur Einführung des Frauenstimmrechts beigetragen– )Vermutlich 
UaO, sagt (istoriker Wukas HÖGenegger.

Der gesellscha»liche jandel ist unauNaltsam im xang.

Hoch 963’ oGenbarte der 1undesrat sein Verständnis von wervice Sublic, 
indem er bei der Erteilung der Radiokonzession )unzulässige wendungenO 
aupistete. 7itte der 960Jer-:ahre scheint die Regierung in der Heuzeit an-
gekommen.

1964: Der 1undesrat erteilt der wRx erneut die Konzession. Mhre Programme 
müssten dazu dienen, )eine obUektive, umfassende und rasche Mnformation 
zu vermittelnO, schreibt die Regierung vor.

wRx-xeneraldirektor 7arcel 1ezenOon interSretiert die neuen Vorschri»en 
dahingehend, dass die wRx nicht länger Themen zu tabuisieren braucht, 
aber auch niemals einseitig Partei ergreifen dürfeZ )Die wRx hat den Mnter-
essen des Wandes zu dienen und nicht einzelnen xruSSierungen oder xre-
mien.O

1965: Einführung der TV-jerbung, beschränkt auf 9C 7inuten täglich. 0JJJ 
Franken kostet die 7inute. Am bisher sendefreien Dienstagabend Berden 
neu Kulturbeiträge ausgestrahlt.

4llererster Wervevlock des Schweizer Fernsehens

Der 1undesrat interSretiert die neuen Konzessionsvorschri»en dahinge-
hend, dass sich die wRx in den Dienst der Politik zu stellen hat.
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1965: 1undesSräsident (ans Peter Tschudi 2wP8 übergibt der wRx das neue 
Radio- und Fernsehzentrum im 1undeshaus in 1ern.

So geht MondlandungB 'runo Stanek moderiert 1969 die Nacht, die 922G222 üuschauer fesselt. SRF

1966: Erste Direktbilder vom 7ond.

1966: Der wRx-xeneraldirektor 1ezenOon triP den xesamtbundesrat zu ei-
ner AussSrache, um die Regierung von der HotBendigkeit einer unabhän-
gigen 1erichterstattung auf den wRx-Kanälen zu überzeugen.

Mn der wRx-Fiche des wtaatsschutzes Bird sSäter stehenZ )1ezenOon hat kei-
ne Freude an Einmischung in TV-Programme.O

Hach der AussSrache Barnt der Direktor die TV-RedaktionsleiterZ Regie-
rung, VerBaltung und Parteien Bürden Radio und Fernsehen )zunehmen-
dO für sich vereinnahmen Bollen Q als ihr Kommunikationsinstrument.

jie recht er damit hat, Bird sich in den 96LJer-:ahren zeigen.
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Hie SRO wird vuntB 4ufnahme des FarvfernsehD'etrievs am 1. jktover 196p. SRO

1968: Einführung des Farbfernsehens. Eine 7illion TV-Konzessionäre.

1968: Erste Wiveübertragung einer Parlamentsdebatte nach dem Einmarsch 
der soBUetischen TruSSen in Prag. Es geht um Q geistige Wandesverteidi-
gung. Die wchaltung dauert sechs wtunden.

1969: Ausbau einer zBeiten und dritten wRx-wenderkette in FranzLsisch 
und Mtalienisch. wtart )DirektreSortageO der )TagesschauO aus 1ern, :our-
nalisten am 1ildschirm kommentieren aus dem 1undeshaus.

1969: 6JJRJJJ öuschauer verfolgen die 7ondlandung.

Lesen Sie Eetzt «bisode 8B fiVon links kritisiert, /on rechts –chiert T die »VDSoab der 1972erQ

Yuelle der VideosB SRF-»elebool, Pou»uve
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